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s Herrn (Lesej ahr C
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,{-'ÙnaJ Lk 3, 15-16.21-22Homilie
Taufe de
B. i . 1989

Das ist jedesrnal
meln l<önnen und
dürlen und itorte
Gespür ent!dickel¡ì
solchem Raum und

eane unerhört Broße Sache, daß
daß wir dann ín der Versanmlung
sagen, l{orte der Verkündr'-gung.
für diese wunderba¡re Sache I So

Rahnen diesen Gedanken denken:

!rar uns versa¡D-
den Mund auftun

LaßL uns ein
laßt uns nun in

Natur gibt es, Verläufe der Natur, und dÍe Verläufe der Natur
sind unerbittLich - in Scìlönen rarie im Schrecklicheìr. Mensch ist
Natur, auch er den Verläulen der Natur anheingegeben - im Schönen
und im Schrecklichen. Aber nuD ist es doch wahr: Menschen, rvir,
solche, dürfen zusamnenkommen - die Zusammenkunft, die Versann-
fung, zur Begegnung. Und das bringt in die Unerbítt.lichkeit desAblaufs der Natur, unserer, eine Korrektur - irn Schönen wie in
Sclrrecklichen: ldir werde¡r in die Begegnung zueinander gerufen,
sind am Ende das, nas \,rir so kühn Ldaren zu nennen ',Gemeinschaf t',,
"Gemeinde", "erlesene Cemeinde " . Das ist, als werde j edesnal in
unserer Versamnlung das Böse verbrannt, weggebrannt, und das
Schöne geadel¿. So r,,reit das , nas wir schauen.

Und nurì der heuLige Text: Er sieht uns - !rierrohl Ceüeinde,
Geraeinschaft, erlesene Gemeinde, wiewohl, iru Schönen Ýÿie i¡n
SchreckÌichen, zurechtgêrückt - doch so, !^/ie es ist: ülir sind
al-lemaI und iüìner \rieder f ort,geseLzt in Zusamnenbrüchen. Ein
geitaltiges idort? A1s Betroffene wÍssen wir Bescheid über Zusam-
menbrüche. Und jetzt ist et.rÿas gefragt: Hält. Geneinschaft stand,
Zusanmer.rbrüche aufzufassen, aufzufangen? Und nun lrerden wir
verh'iesen auf das, r,ras da unter uns isL, \,ras da Mehr isL, aufCott. Und von ihm heißt es, daß von ihm her uns zuzusprechen sei:
'rTröstet, tröstet rnein Volk, redet zum Herzen Jerusalens,',
verkündet der Stadt. am Ende einen Sieg. i4ir werden unsererZusanmenbrùche Herr \derden dürfen, werden bestehen dürfen.

Er, Gott, wird dann genannl ein LIirte, ein Starker. r'Er kommt alsder Starke". Sein Arm hat f ijr uns es geschalft, er hat unsgewonnen, und wie ein Hiirte ist er in unserer M-itte. Versuchen!ÿir, vom Bild herzukonmen bis an die Erfahrung, an die Erfahrung
von lrirklichkeit: In unserer Ver]sannlung, in unserer Gemein-
schaft, !ro nir aufleinander zukommen zur Begegnung, soll das nochgeschehen dürlen: daß wir aus Zerrrüttu¡lgen! aus Zusamuenbrùchen
heraus uns lassen dürfen, fangen dürlen, die Geneinschalt sicherneuert. und dies eben unsere selige Erfahrung ist: In unsererMitte ist Gott, ein Hirte, wir sei¡re Lämmer, die er tr¿igl- aufseinem Arm, wie Schale, die er f ührt., behul-sam. ldir dürfen demBl1de nachgehen, bis wlr die t{irklichkert get'unden haben. Unddann werden wir entdecken, \,renn hrir ganz durchkonmen, daß am Eldedieser cott dich brauchl_ lÌir den urrã ¿i"h brauchl- f'ùr den, daseine braucht fürs andere, danit das zur Erfahrung konme: Ebengrad erst Beholfene, sollen wir in Gottes Namen als !ÿie llirten,roie Hellende sêir'Ì, einander.
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Und nun 1aßt uns das noch eiìma-L im Großen sehen: Die Natur
läuft, unerbl.ttllch, in Schönen, in S c h tr e c k l. i c h e n . Mensch ist
Natur, und es verläuft nit ihn, unerbittl.ich, im Schönen und im
Schrecklichen. Aber diesem Menschen, utìs, ist es bereitet lrorden,
eine Un1-erbrecbung zu nachen, zusantnerrzukomnen, uns zu linden,
Gemeinde zu bilden, Geneinschaft, erlesene Gemeinschaft, die
Erfahrung machen zu dürien, daß der Unerbi tLli chkei t im S chön en
it:ie in Schrecklichen Einer genachsen ist, der, !4as da schon
heißen nochte, adel t, der, was da schreckfich heifien mocllte,
\tegbrennt. ldir können auf leben in :Ihm, der unser Hirte ist.

Und nun noch das lel.zLe: Er hat uns nun eine¡r aus uns, eineo
Menschen, für uns gêseLzt als delì Hi r ten in seinem Nanen , Jesus
Christus. Er ist es, den wir. arn Schluß schauen a1s den, der uns
in unsere Mitt.e gegeben isL. Und wenn wlr dann nachher esserr uld
trinken vom Tische des Herrn, dann essen und tr.inken rr,ir die
Geneinschaflt nit Ihm, danD essen und 1_rinken !rir dies Leben.
Daraufl laß1-- uns setzen !
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